
gungsstationen geben. „Außer-
dem haben einige Läufer ange-
kündigt, dass sie mich auf einem
Teilstück begleiten wollen“, sagt
Hoppe und ergänzt: „Ich bin
dankbar und freue mich, dass so
viele Menschen an diesem Tag
mithelfen!“

„lauFen Für DIe
kInDerkrebshIlFe“

Er wünscht sich, dass bei der Ak-
tion eine vierstellige Summe für
die Lübeck-Hilfe zusammen-
kommt. „Aber letztlich freue ich
mich vor allem, wenn möglichst
viele etwas beisteuern. Auch
wenn jemand pro gelaufenem
Kilometer einen Cent spendet
und so am Ende einen Euro gibt,
zählt das für mich“, betont er.
Um die Transparenz sicherzu-
stellen, werde das Geld nicht mit
der Spendenbüchse gesammelt.
Wer die Aktion unterstützen
möchte, kann seinen Beitrag di-
rekt an den Verein überweisen
mit dem Stichwort „Laufen für
die Kinderkrebshilfe“.

Als er 2020 wieder mit dem
Laufen anfing, sei er durch Zufall
auf eine Gruppe in Lübeck ge-
stoßen, die sich unter dieser
Überschrift für den guten Zweck
einsetzt. Obwohl es nur einen
relativ kleinen aktiven Kern gibt,
wird sie von Daniel Günther,
dem Ministerpräsidenten von
Schleswig Holstein, unterstützt.
„Er ist auch schon mal ein paar
Kilometer mitgelaufen“, so
Hoppe.

Wer möchte, kann am 30. De-
zember über die Internetseite
laufen.dachtmissen.de abrufen,
wo Hoppe sich gerade befindet
und ihn entlang der Strecke an-
feuern oder auch ein Stück mit-
laufen. Auch auf seinem Instag-
ram-Kanal @instahoppen will er
während des Laufs über Etap-
penziele berichten. Weitere
Infos über die Gruppe „Laufen
für die Kinderkrebshilfe“ gibt es
unter laufen-helfen.de.

rung, Kraft- und Mentaltraining.
„So eine lange Strecke entschei-
det sich im Kopf und nicht in den
Beinen“, betont er.

„DIe Form IsT
schwer abzuschäTzen“

Deshalb sei vorher auch schwer
abzuschätzen, wie es laufen
werde. Als Faustregel gelte
zwar: Das erste Drittel geht gut,
das zweite Drittel ist Arbeit und
das letzte Drittel Quälerei – aber
je nach Tagesform könne es
auch ganz anders kommen.
„Das eine Mal fliege ich die 60
Kilometer geradezu und das an-
dere Mal habe ich dann schon
relativ früh einen Hänger von
fünf oder sechs Kilometern“,
skizziert er die Bandbreite. Als er
Ende Oktober am Röntgenlauf
in Remscheid teilnahm, habe er

von Anfang an Schwierigkeiten
gehabt: „Erst ab Kilometer 33
habe ich meinen Rhythmus ge-
funden und der Rest lief dann
richtig gut.“

Bei allem Ehrgeiz zeigt er sich
im Hinblick auf den 30. Dezem-
ber gelassen. „Schlimmstenfalls
gehe ich zwischendurch mal
eine Strecke oder mache Pause.
Und wenn es gar nicht mehr
geht, höre ich halt auf“, stellt er
klar. Auch dann werde er sich
nicht allzu sehr ärgern. „Aber
bisher habe ich es noch nicht er-
lebt, dass ich aufgeben musste“,
schiebt er verschmitzt nach.

Immerhin bekommt er auch
einige Unterstützung. Sowohl
bei der Dachmisser Ortsfeuer-
wehr, wo er sich als Schriftführer
engagiert, als auch bei der Pau-
lus-Gemeinde, deren aktives
Mitglied er ist, wird es Verpfle-

Thorsten Hoppe läuft 100 Kilometer für den guten Zweck. Eine
Verpflegungsstation und der Zieleinlauf sind am Feuerwehrhaus in
Dachtmissen. Foto: privat

glAuBenssAche

Friede auf Erden?!
Endlich ist es so weit: Die Kin-
der, die ungeduldig auf Ge-
heimnisse, Tradition und Ge-
schenke warten, werden von
der Warterei erlöst. Die Erwach-
senen, die noch mühsam alle
Vorbereitungen getroffen ha-
ben, können entspannen. Ziel
erreicht: Weihnachten ist da
und bedeckt alles mit einem
gnädigen Schleier der Glücksse-
ligkeit. Der Engel verkündet:
Friede auf Erden!
Doch man muss ignorant sein,
wenn dieses Sehnsuchtsbild
nicht augenblicklich Risse be-
kommt. – Friede auf Erden?
Wie hören das die Menschen in
der Ukraine, die nun schon bald
zwei Jahre unter dem brutalen
Angriffskrieg Russlands leiden –
und wenn man die völker-
rechtswidrige Besetzung der
Krim dazu nimmt, sogar noch
viel länger?! – Friede auf Er-
den?
Wie hören das die Jüdinnen
und Juden in Israel, die seit dem
menschenverachtenden Angriff
der Hamas-Terroristen am 7.
Oktober ihre Existenz bedroht
sehen, um Angehörige bangen,
traumatisiert sind von den un-
fassbar grausamen Untaten der
Hamas? Und die jüdischen Bür-
gerinnen und Bürger in unse-
rem Land, die seitdem auch hier
in Deutschland in Angst leben
und sich nicht mehr trauen,
sichtbar zu sein? In der Weih-
nachtszeit auf diese Gegend
der Welt zu sehen und dabei
feststellen zu müssen, dass gar
nichts von dem Frieden der
Weihnachtsbotschaft zu erken-
nen ist, ist bitter. – Friede auf Er-
den?
Wie hören das Menschen, de-
ren Herz in Unruhe ist, weil sie

todkrank sind und sich darum
sorgen, ihre Lieben hier allein
zurückzulassen? Und wie hören
es jene, die zurückbleiben wer-
den und keinen Frieden finden
mit dem kommenden Ab-
schied? – Friede auf Erden?
Alles das, alle Erfahrung von
Friedlosigkeit bewegt mich,
nehme ich mit in den Gottes-
dienst. Nein, ich werde nicht
den Versuch machen, es im
Kerzenlicht von Weihnachten
und im Klang von Glocken und
Engelchören zu ertränken. Son-

dern ich halte all das Gott hin:
„Gott, du verheißt uns Friede
auf Erden. Aber was soll ich mit
all dem machen? Das passt
doch nicht zusammen? Wo bist
du, Gott?“
Nein, Gott ist nicht bei den Des-
poten und Terroristen, die be-
haupten, dass Gottes Hand sie
führt, wenn sie Menschen
unterdrücken, vergewaltigen,
foltern und morden. Das glau-
be ich nicht.
Ich höre Gott: „Ich bin genau
da. Wer mich sucht, muss nach

unten schauen! Dort werdet ihr
mich finden.“ Gott kommt in
die Welt. Und die ist friedlos.
Und oft grausam. Zerrissen. Ge-
nau da ist Gott zu finden. He-
runtergekommen. Verletzlich –
wie diese Welt. Und damit den
Menschen in ihrer Not ganz
nah.
Vielleicht ist es gut, gerade jetzt
die Weihnachtsbotschaft zu hö-
ren. Sie kam damals in eine
Welt, die keinen Frieden erah-
nen ließ. Sie muss schlicht ge-
glaubt werden – trotz aller Wi-
dersprüche.
So will ich auch heute der Bot-
schaft glauben. Auch wenn ich
wenig von ihr in dieser Welt er-
kenne. Aber dann wäre es ja
auch Wissen – und nicht Glau-
ben und Vertrauen und Hoffen.
Es gibt einen, der Frieden schaf-
fen will. Der sich um den Frie-
den sorgt. Dem es nicht egal ist,
wie es zugeht.
Ihm glaube ich. Und vertraue
auf seine Verheißung: „Friede
auf Erden!“
Gesegnete Weihnachten!
Ihre Sabine Preuschoff
Superintendentin des Ev.-luth.
Kirchenkreises Burgdorf

Foto: privat/Dethard Hilbig

Vogeler, Heinrich 1872–1942. “Verkündigung an die Hirten”, 1902.
Worpswede, Haus im Schluh. Foto: akg-images

Fast zweieinhalb
Marathons
Thorsten Hoppe will rund um Burgdorf 100 Kilometer für die Kinderkrebshilfe laufen

AltkReIs. Ein Marathon ge-
hört für Thorsten Hoppe mittler-
weile schon zu den kürzeren Dis-
tanzen: Meistens läuft er rund
60 Kilometer – und kurz vor dem
Jahreswechsel will er da jetzt
noch einmal einen draufsetzen.
Für Sonnabend, 30. Dezember,
hat er sich eine Distanz von 100
Kilometern vorgenommen. Da-
bei sammelt er Spenden für die
Lübeck-Hilfe für krebskranke
Kinder.

Seine Route startet um 4 Uhr
morgens an der Paulus-Kirche in
der Südstadt, streift Steinwedel
und Immensen, um dann über
den großen und kleinen Stern
nach Dachtmissen und Wefer-
lingsen zu führen. „Diese Stre-
cke laufe ich dreieinhalbmal, so-
dass ich nach etwa zwölf Stun-
den gegen 16 Uhr am Feuer-
wehrhaus in Dachtmissen ins
Ziel einlaufe“, sagt der 51-Jähri-
ge.

Vor rund20 Jahrenhabeermit
dem Laufen angefangen und
mehrere Marathons absolviert.
„Dann habe ich aber zehn Jahre
Pause gemacht und bin erst
durch die Corona-Pandemie
wieder eingestiegen“, sagt er.
Damals habe er dann entschie-
den, dass er es nicht bei den 42
Kilometern belassen, sondern
sich weiter steigern wollte. „Ich
bin einfach sehr gern sehr lange
draußen. Laufen hat für mich et-
was Meditatives“, beschreibt er.

InTensIves TraInIng
IsT erForDerlIch

Trotzdem stecke auch hartes
Training dahinter. „Für die Vor-
bereitung auf die 100 Kilometer
habe ich mir anhand von Litera-
tur selbst einen Trainingsplan er-
stellt“, sagt er und fügt hinzu:
„Unter der Woche laufe ich
zweimal eine kürzere Strecke
von jeweils etwa 20 Kilometern
und am Wochenende eine län-
gere Tour von 50 bis 60 Kilome-
tern.“ Hinzu kommen Mobilisie-

Cold-Case-Einheit
ermittelt in altem Fall
Polizei rollt den Mord der in Burgwedel ermordeten 15-jährigen Schülerin neu auf

BuRgwedel/IseRnhAgen.
Die Polizei Hannover intensiviert
ihre Bemühungen im ungelös-
ten Fall der damals 15-jährigen
Schülerin Ulla L., die im Jahr
1985 tragisch verschwand und
später ermordet aufgefunden
wurde. Am Mittwoch, 20. De-
zember, und Donnerstag, 21.
Dezember, führte die Polizei eine
groß angelegte Plakat- und Flye-
raktion in Burgwedel und Isern-
hagen durch, um neue Ermitt-
lungsansätze zu erhalten.

Die Jugendliche Ulla L. wurde
letztmalig am frühen Abend des
23.01.1985 lebend gesehen,
bevor sie spurlos verschwand.
Am 10.02.1985 entdeckten
Spaziergängerinnen ihren unbe-
kleideten Leichnam im Wald-
stück „Sprillgehege“ zwischen
Großburgwedel und Fuhrberg.

Trotz intensiver damaliger Er-
mittlungen und dem Auffinden
von Bekleidungsstücken blieb
der Mordfall bisher ungelöst.

Eine zentrale Rolle bei den da-
maligen Ermittlungen spielte ein
rotes Sweatshirt „Boston Col-
lege“, welches dem Opfer ge-
hört hatte, aber nach dessen
Verschwinden von einem der
damaligen Tatverdächtigen ge-
tragen worden war. Dieses
Sweatshirt war zusammen mit
anderen Bekleidungsstücken
der 15-Jährigen in dem angren-
zenden Waldstück westlich des
Parkplatzes „Sprillgehege“ auf-
gefunden worden. Der Tatver-
dacht gegen den damaligen Tat-
verdächtigen erhärtete sich
nicht, weshalb der Mordfall bis
heute als ungelöst gilt. Mit der
aktuellen Plakat- und Flyerakti-

on appelliert die Ermittlungs-
gruppe Cold Case an die Ein-
wohnerinnen und Einwohner im
Einzugsbereich, mögliche Hin-
weise mitzuteilen. Sechs Banner
an öffentlichkeitswirksamen
Straßen sollen zusätzlich die
Aufmerksamkeit der Öffentlich-
keit auf den ungelösten Fall len-
ken. Als Anreiz zur Kooperation
wird eine Belohnung in Höhe
von5.000Euro für sachdienliche
Hinweise ausgesetzt.

Die Polizei Hannover bittet
Zeugen, die Informationen zum
Fall haben, sich mit dem Krimi-
naldauerdienst unter der Tele-
fonnummer 0511 109-5555 in
Verbindung zu setzen. Jegliche
Hinweise könnten dazu beitra-
gen, Licht in die bisher ungeklär-
ten Umstände von Ulla L.s Ver-
schwinden und Tod zu bringen.

In Burgwedel und Isernhagen führt die Polizei eine groß angelegte Plakat- und Flyeraktion durch, um
neue Ermittlungsansätze zu erhalten. Polizei

Feuer und Flamme?
Bei Brandverletzungen richtig helfen
RegIon.Mit den Festtagen geht
in vielen Haushalten das Hantie-
ren mit Kerzen, die Nutzung von
Öfen, Warmhalteplatten, Fon-
due-Sets oder ähnliches einher.
Der Umgang mit Feuerwerkskör-
pern zum Jahreswechsel ist eine
zusätzliche Gefahr, insbesonders
dann, wenn ein vermehrter Kon-
sum von Alkohol im Spiel ist.

Um Verbrennungen zu vermei-
den, ist im Umgang damit des-
halb besondere Vorsicht gebo-
ten. Doch was tun, wenn es trotz
Vorsichtsmaßnahmen zu Ver-
brennungen kommt? Kersten En-

ke, Gesundheitslehrer und Leiter
der Johanniter-Akademie Nieder-
sachsen/Bremen, informiert: „Als
Faustregel gilt: Bei Verbrennun-
gen im Gesicht, an den Händen,
Gelenken oder den Genitalien so-
fort unter der Rufnummer 112
den Rettungsdienst rufen“, so
der Experte. „Auch bei Verletzun-
gen, die größer als ein Handteller
sind, sollte man auf jeden Fall pro-
fessionelle Hilfe holen.“ Wichtig
ist außerdem, die Gefahr durch
Brandverletzungen bei Kindern
nicht zu unterschätzen. Kleinere
Verbrennungen können zur
Schmerzlinderung kurz gekühlt
werden – niemals jedoch mit eis-
kaltem Wasser oder Schnee. Da-
mit es nicht zu einer Entzündung
kommt, gilt es zudem, größere
Brandwunden mit einem sterilen
Verbandtuch abzudecken. Be-
sonders gefährlich sind großflä-
chige Verbrennungen und Ge-
sichtsverletzungen: „Atem- und
Kreislaufstörungen sind oft die
Folge. Deshalb sollen Ersthelfer
unbedingt Atmung und Kreislauf
der verletzten Person beobach-
ten bis der Rettungsdienst ein-
trifft“, empfiehlt Kersten Enke.

Damit im Notfall jeder Hand-
griff sitzt, raten die Johanniter da-
zu, die eigenen Erste-Hilfe-
Kenntnisse regelmäßig, besten-
falls alle zwei Jahre, aufzufri-
schen. Mehr zum Kursangebot
gibt es auf der Internetseite
www.johanniter.de/erstehilfe.

Die Gefahren durch brennende
Kerzen und Adventsgestecke
werden häufig unterschätzt,
viele sind unachtsam im Um-
gang mit offenem Feuer.

Foto: Johanniter/Jan Dommel

STADT LEHRTE
Öffentliche Bekanntmachung

Feststellung derWertermittlungsergebnisse
I. Feststellung
Im Flurbereinigungsverfahren Erse-Wipshausen, Landkreis Peine, wurde nach den
§32Satz3desFlurbereinigungsgesetzes (FlurbG)vom16.03.1976 (BGBl.IS.546),
zuletzt geändert durch Artikel 17 des Gesetzes vom 19.12.2008 (BGBl. I S. 2794),

die Ergebnisse der Wertermittlung festgestellt.

II. Änderungen gegenüber der Auslegung:
Es wurden keine Änderungen an der Wertermittlung vorgenommen.

III. Begründung:
Die zum Flurbereinigungsgebiet gehörenden Grundstücke sind nach der Maßgabe der §§ 27ff
FlurbG bewertet worden.
DieErgebnisse derWertermittlunghabenam27.11.2023 in derzeit von9:00-13:00Uhr und von
14:00-16:30 Uhr im SporthausWipshausen, Mühlenring 3 in 31234Wipshausen für alle Betei-
ligten bzw. Nebenbeteiligten des Flurbereinigungsverfahrens zur Einsichtnahme ausgelegen.
Weiterhin lagen dieWertermittlungskarten und derWertermittlungsrahmen zur Einsichtnahme
abdem25.10.2023zurEinsichtnahme imBauamtderGemeindeEdemissenaus.Weitere Infor-
mationen zurWertermittlungwurden ab dem26.10.2023 auf der Internetseite desAmtes für re-
gionale Landesentwicklung Braunschweig veröffentlicht.
Der Anhörungstermin nach § 32 Satz 2 FlurbG zur Erläuterung der Ergebnisse derWertermitt-
lung hat am 27.11.2023 ab 16:30 Uhr im SporthausWipshausen, Mühlenring 3 in 31234Wips-
hausen stattgefunden. In diesemTermin bestand ebenfallsGelegenheit, Einwendungen gegen
die Ergebnisse der Wertermittlung vorzubringen.
Es wurden keine Einwendungen vorgetragen.
Die gesetzlichenVoraussetzungen für die Feststellung derWertermittlungsergebnisse gemäß
§ 32 Satz 3 FlurbG sind erfüllt.

IV. Rechtsbehelfsbelehrung:
Gegen diesen Verwaltungsakt kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch
erhoben werden. DerWiderspruch ist schriftlich oder zur Niederschrift beim Amt für regionale
LandesentwicklungBraunschweig, Friedrich-Wilhelm-Straße3, 38100Braunschweig, einzule-
gen.

Der Bürgermeister
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